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Aegidius-Haus in Hannover: Ungewisse
Zukunft für Kinder mit Behinderung

Der Sozialverband warnt vor dem möglichen Aus für das
Aegidius-Haus in Hannover, das dringend benötigte

Kurzzeitpflege bietet.

Hannover. Das Aegidius-Haus in Hannover steht vor einer
unsicheren Zukunft. Die Kurzzeitpflegeeinrichtung, die sich
speziell um Kinder und Jugendliche mit schwerer Behinderung
kümmert, könnte schon bald geschlossen werden, wenn keine
Lösung gefunden wird.

Der Sozialverband Deutschland (SoVD) warnt eindringlich, dass
die Schließung des Aegidius-Hauses im Raum steht. In
Niedersachsen ist diese Einrichtung fast einzigartig; nur ein
weiteres ähnliches Haus existiert in Oldenburg. Diese beiden
Einrichtungen reichen jedoch bei weitem nicht aus, um die
Nachfrage zu bedienen. Aktuell profitiert eine Gruppe von etwa
510 Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in der
Region Hannover von den Angeboten des Aegidius-Hauses. Ab
September könnten sie ohne Unterstützung dastehen, da die
Landesförderung für die Einrichtung endet.

Das Ministerium sieht sich nicht in der
Verantwortung

Dirk Swinke, der Landesvorsitzende des SoVD, zeigt sich besorgt
über die mögliche Schließung: „Sie alle stehen ab September
vor dem Nichts und haben keine Anlaufstelle mehr.” Er
appelliert an das Sozialministerium, die Situation zu überdenken
und eine Lösung zu finden. Die Verantwortlichen des



Ministeriums erklären jedoch, dass die Beendigung der
Förderung nicht überraschend sei. In den letzten zehn Jahren
habe das Land die Einrichtung mit rund drei Millionen Euro
unterstützt, was als Übergangsfinanzierung gedacht war.

„Das Ziel war es, ein Angebot zu schaffen, das sich finanziell
selbst trägt. Trotz intensiver Bemühungen wurde dieses Ziel
bislang nicht erreicht”, so ein Sprecher des Ministeriums. Über
die Jahre hinweg hat das Ministerium gemeinsam mit den
Pflegekassen Gespräche geführt, um Möglichkeiten zur
Fortführung des Aegidius-Hauses zu erörtern, jedoch scheint
eine dauerhafte Lösung in weiter Ferne.

Dringender Bedarf für Kurzzeitpflege

Im Aegidius-Haus finden verschiedene Pflege- und
Unterstützungsangebote statt, die speziell auf die komplexen
Bedürfnisse der Kinder mit Behinderungen zugeschnitten sind.
Diese Form der Kurzzeitpflege ermöglicht es den Familien,
dringend benötigte Entlastung zu erfahren, während die Kinder
in einem geschützten Rahmen versorgt werden. Die Schließung
der Einrichtung würde Familien in eine kritische Lage bringen,
da alternative Angebote rar und oft überlastet sind.

Obwohl das Ministerium erklärt, dass es auf die Suche nach
Möglichkeiten zur Sicherstellung der Finanzierung des Aegidius-
Hauses hinarbeitet, bleibt ungewiss, ob dies rechtzeitig
geschehen kann. Es gibt dringenden Handlungsbedarf, bevor die
Situation der betroffenen Familien sich weiter zuspitzt. Viel mehr
Unterstützung und kreative Lösungen sind unbedingt notwendig,
damit diese wertvolle Einrichtung auch in Zukunft bestehen
bleiben kann.

Damit steht die Zukunft des Aegidius-Hauses und auch der
vielen Menschen, die auf seine Angebote angewiesen sind, auf
der Kippe. Familien müssen sich nun auf eine möglicherweise
herausfordernde Zeit einstellen, in der sie ohne diese
kurzfristige Unterstützung auskommen müssen.



Unsichere Zukunft für betroffene Familien

Die Möglichkeit, dass das Aegidius-Haus schließen muss, wirft
ein Licht auf die Herausforderungen, mit denen
Kurzzeitpflegeeinrichtungen in Deutschland konfrontiert sind.
Diese Einrichtungen stehen oft gegen finanzielle Engpässe,
während sie gleichzeitig unverzichtbare Rollen in der
Versorgung von hilfsbedürftigen Menschen spielen. Es ist zu
hoffen, dass Entscheidungsträger reagieren, bevor es zu spät
ist, damit die betroffenen Familien weiterhin die Unterstützung
erhalten, die sie dringend benötigen.

Aktuelle Herausforderungen in der Kurzzeitpflege

Die Kurzzeitpflege für Kinder und Jugendliche mit schweren
Behinderungen steht in Deutschland vor erheblichen
Herausforderungen. Die Nachfrage übersteigt oftmals das
Angebot, was zu einer prekären Situation für betroffene Familien
führt. Laut einer Untersuchung des Bundesministeriums für
Gesundheit benötigen 90 % der befragten Eltern von Kindern
mit Behinderungen zusätzliche Unterstützung, da sie oft an ihre
physischen und emotionalen Grenzen stößen.

Bedarf an Kurzzeitpflegeplätzen

Der Sozialverband Deutschland hebt hervor, dass in
Niedersachsen trotz der hohen Nachfrage nur zwei
Kurzzeitpflegeeinrichtungen für Kinder mit schweren
Behinderungen existieren. Dies betrifft nicht nur Hannover,
sondern auch andere Städte im Bundesland. Der Mangel an
geeigneten Einrichtungen führt dazu, dass viele Familien
gezwungen sind, auf überregionale Angebote auszuweichen,
was die Situation noch schwieriger macht. In der Region
Hannover, in der das Aegidius-Haus ansässig ist, leben rund 510
betroffene Kinder und ihre Familien, die auf die angebotenen
Dienstleistungen angewiesen sind.

Die Herausforderung des Fachkräftemangels in der



Pflegebranche spielt ebenfalls eine entscheidende Rolle. Viele
Einrichtungen haben Schwierigkeiten, ausreichend qualifiziertes
Personal zu finden, um einen hochwertige Betreuung
sicherzustellen. Diese Situation verschärft die Problematik, da
die betreuten Personen oft spezifische, intensive Pflege
benötigen. 

Politische Reaktionen und Maßnahmen

Auf die Sorgen des SoVD hin, gibt es bereits politische
Diskussionen über mögliche Lösungen. Unter anderem wird
angeregt, die Finanzierung von Pflegeeinrichtungen nachhaltiger
und zukunftsorientierter zu gestalten. Der Sozialminister hat in
der Vergangenheit bereits betont, dass es notwendig sei, neue
Modelle zu entwickeln, um die Versorgung der betroffenen
Familien zu sichern. Verschiedene Initiativen in anderen
Bundesländern zeigen, dass auch alternative Pflege- und
Wohnformen denkbar sind, die den Bedürfnissen der betroffenen
Familien besser gerecht werden.

Eine langfristige Lösung könnte eine Kombination aus staatlicher
Förderung, privater Initiativen und einer stärkeren Einbindung
von Selbsthilfegruppen sein. Diese Ansätze könnten dazu
beitragen, das Versorgungsangebot für Kinder mit
Behinderungen zu verbessern und Familien zu unterstützen.

Die Zusammenarbeit von Sozialministerien und
Pflegeeinrichtungen muss intensiviert werden, um Lösungen zu
finden, die nicht nur kurzfristige Hilfe bieten, sondern
nachhaltige Verbesserungen in der Versorgungssituation
ermöglichen. Der Weg dorthin ist jedoch lang und erfordert
umfassende politische Anstrengungen.
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